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In memoriam Dr. Ulrich Gruber

(*7.5.1932, †20.7.2021)

Frank Glaw & Wolfgang Böhme

Am 20. Juli 2021 verstarb der Zoologe Dr. Ulrich Gruber im Alter von 89 Jahren.

Kindheit, Studium und erste Expedition

Ulrich Gruber (Abb. 1) wurde am 7. Mai 1932 in 
Berlin-Charlottenburg geboren. Seine väterlichen 
Vorfahren stammten aus Lindau am Bodensee, dem 
südwestlichsten Zipfel Bayerns, die seiner Mutter 
hingegen aus dem Norden von Schottland. Seine 
Kindheit verbrachte er zusammen mit seinen vier 
jüngeren Brüdern in Brandenburg, bevor die Familie 
am Ende des zweiten Weltkriegs zu Verwandten 

nach Hessen flüchten musste. In Melsungen bei 
Kassel besuchte er das Gymnasium und vertiefte 
hier sein naturkundliches Interesse weiter. Nach dem 
Abitur studierte er Biologie an den Universitäten 
von Marburg, Freiburg im Breisgau und München. 
An der Ludwig-Maximilians-Universität München 
promovierte er am 27.7.1966 bei Prof. Dr. Herman 
Kahmann (1906-1990) über alpine Rötelmäuse 
am Patscherkofel, dem Hausberg von Innsbruck 
(Gruber 1966).

Abb. 1.  Dr. Ulrich Gruber 2009 (Foto: Familienarchiv Gruber).
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Schon einige Jahre davor ergriff er die Chance an 
einem deutsch-österreichischen Forschungsprojekt 
im Himalaya teilzunehmen und reiste im Dezember 
1960 als Assistent des bekannten Bergsteigers und 
Vermessungskartographen Erwin Schneider in den 
Osten Nepals. Schneider waren aufsehenerregende 
Erstbesteigungen gelungen und er war auch einer 
der wenigen Überlebenden der tragisch gescheiter-
ten Deutschen Nanga-Parbat-Expedition von 1934, 
bei der übrigens auch Grubers Patenonkel, Ulrich 
Wieland, sein Leben verlor (Heßlinger 2020). Nach 
Abschluss der kartographischen Arbeiten blieb 
Ulrich Gruber noch bis März 1962 im Land, um 
Kleinsäuger zu erforschen, lernte dabei aber auch 
die nepalesische Sprache, Kultur und Religion 
kennen (Abb. 2).

Nach seiner Rückkehr nach Deutschland heirate-
te er Margarete Hasslinger aus Freiburg. Die beiden 
bekamen zwei Söhne, Peter und Jakob, und später 
noch die Tochter Dolma.

Bonner Zeit

Nach dem überraschenden, frühen Tod des ersten 
Kustoden für Herpetologie am Museum Koenig in 
Bonn, Karl F. Buchholz (1911-1964), der dort seit 1954 
im Amt war, und einer dreijährigen kommissari-

schen Interims-Verwaltung der Abteilung durch den 
ichthyologischen Kollegen K. H. Lüling übernahm 
Ulrich Gruber die Bonner Herpetologie von 1968 bis 
1971 und arbeitete sich in dieses für ihn neue Gebiet 
der Zoologie ein. Dabei übernahm er den geographi-
schen Schwerpunkt seines Vorgängers, der eine um-
fangreiche Griechenland-Sammlung einschließlich 
der Ägäischen Inseln zusammengetragen hatte, die 
er vor allem durch größere Eidechsenserien von den 
Nördlichen Sporaden, gesammelt von X. Weigand, 
ergänzen konnte.

Es waren turbulente Jahre an diesem Forschungs-
institut, die 1971 in der Suspendierung des Direktors 
E. G. Franz Sauer (1925-1979) durch den damali-
gen Wissenschaftsminister Nordrhein-Westfalens, 
Johannes Rau, kulminierten. Diese Vorgänge spalte-
ten die Belegschaft in zwei Lager, und Ulrich Gruber 
verhielt sich seinem Chef gegenüber solidarisch und 
war dann auch so konsequent, nach dessen Abset-
zung das Haus zu verlassen und nach München zu 
wechseln.
	 Dort war rechtzeitig die Stelle seines vorherigen 
Förderers, des Herpetologen der Münchner Zoo-
logischen Staatssammlung, Walter Hellmich, frei 
geworden, die Ulrich Gruber dann antreten konnte 
(Böhme 2001, Pafilis 2010, Böhme 2014).

Abb. 2.  Ulrich Gruber 1962 in Nepal (Foto: Familienarchiv Gruber).



115

Im Herbst 1970 hatte Ulrich Gruber auf der 
Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Her-
petologie und Terrarienkunde (DGHT) in Frankfurt 
am Main Wolfgang Böhme kennengelernt, der dort 
über vorläufige Ergebnisse seiner Dissertation vor-
getragen hatte. An der anschließenden Diskussion 
nahm Ulrich Gruber intensiv teil, um dem Redner 
am Abend desselben Tages zu verraten, dass er 
im kommenden Sommer nach München wechseln 
würde und ihm daher riete, sich doch schon einmal 
auf seine Nachfolge zu bewerben. Dies geschah und 
war erfolgreich, weshalb W. Böhme am 1. August 
1971 Ulrich Grubers Nachfolge im Museum Koenig 
antreten konnte.

Münchner Zeit

An der Zoologischen Staatssammlung in München 
widmete sich Gruber zunächst weiter der griechi-
schen Herpetofauna. Zusammen mit seinem tech-
nischen Assistenten Dieter Fuchs bereiste er von 
März bis Mai 1972 verschiedene griechische Inseln, 
wo die beiden zahlreiche Reptilien und Amphibien 
sammelten. Eine weitere mehrmonatige Forschungs-
reise führte ihn 1973 zusammen mit Dieter Fuchs 
und weiteren Kollegen aus der Staatssammlung nach 
Nepal. Diese Reise wurde auch von einem Filmteam 
begleitet, aus dem der Fernsehfilm “Insekten, Echsen 
und der Himalaya” hervorging. 1973 gründeten Uli 
Gruber und Dieter Fuchs die Stadtgruppe München 
der Deutschen Gesellschaft für Herpetologie und 
Terrarienkunde (DGHT), die sie rekordverdächtige 
32 Jahre lang leiteten (Glaw 2013).
	 Daneben engagierte er sich auch in herpeto-
faunistischen Projekten in Bayern und schrieb 1980 
zusammen mit J. F. Schmidtler eine Arbeit über die 
Lurchfauna Münchens (Schmidtler & Gruber 1980). 
Zusammen mit dem niederländischen Herpetologen 
M. S. Hoogmoed verfasste er einen wichtigen Katalog 
über die von Johann Baptist von Spix und Johann 
Georg Wagler aufgestellten Amphibien- und Repti-
lientypen, die sich heute in der Zoologischen Staats-
sammlung und im naturhistorischen Museum von 
Leiden (Naturalis) befinden, sofern sie den zweiten 
Weltkrieg überstanden haben (Hoogmoed & Gruber 
1983). Für das Institut für Film und Bild in Wissen-
schaft und Unterricht produzierte Gruber eine Reihe 
von Begleitheften über einheimische Amphibien und 
Reptilien und publizierte auch zahlreiche andere 
Arbeiten (siehe Veröffentlichungsliste im Anhang). 
1997 wurde Ulrich Gruber pensioniert, und seine 
Nachfolge trat im Dezember 1997 Frank Glaw an.

	 Auf Anregung des bekannten Bergsteigers 
Günter Hauser, Konsul des Königreiches Nepal 
und Gründer des Reiseunternehmens “Hauser 
Exkursionen” begann Uli Gruber Mitte der 1970er 

Jahre in seiner Freizeit Trekkingreisen und Kul-
turwanderungen in Zentralasien zu führen. Im 
Laufe von 36 Jahren bereiste er auf insgesamt 50 
Reisen die Länder Nepal, Indien/Ladakh, Indien/
Sikkim, Bhutan, Pakistan, China, China/Tibet und 
die Mongolei (Anonymus 2013). Nepal, das ihm zu 
einer Art zweiten Heimat wurde, besuchte er nicht 
weniger als 23 mal. 1986 erhielt er den Literaturpreis 
des Deutschen Alpenvereins für sein Buch “In den 
Tälern des Nepal-Himalaya”. Neben der Begegnung 
mit den Landschaften Asiens, den dort lebenden 
Menschen und ihrer Kultur galt sein Interesse vor 
allem der Tier- und Pflanzenwelt der bereisten Regi-
onen. 1995 veröffentlichte er einen Natur-Reiseführer 
über Nepal, Sikkim und Bhutan (Gruber 1995, 2007), 
in dem auch Anmerkungen zum sagenumwobenen 
Yeti zu finden sind.

Uli Gruber war ein sehr vielseitig interessier-
ter und talentierter Mensch, dabei loyal, beliebt, 
kompromissfähig, geduldig und bescheiden. Über 
viele Jahrzehnte wirkte er in zahlreichen Vereinen 
und Organisationen sehr aktiv mit: 1978 wurde er 
Mitbegründer und erster Vorsitzender der Münchner 
“Freunde Nepals e. V.” und behielt diese Funktion 
bis 2012, seinem 80. Lebensjahr! Daneben war er 
auch Vorstandsmitglied der Gesellschaft “Deutsche 
Tibethilfe e. V.” Von 1983-1985 stellte er sich außer 
seiner Leitungsfunktion in der Münchner Stadt-
gruppe auch dem Bundesvorstand der DGHT als 
2. Stellvertreter des Vorsitzenden zur Verfügung. 
Bis zu seiner Pensionierung 1997 war er auch lang-
jähriges Vorstandsmitglied bei den Freunden der 
Zoologischen Staatssammlung München e. V.

Als Mitglied der Grünen engagierte er sich seit 
1990 12 Jahre lang im Gemeinderat von Dietramszell 
für den Natur- und Artenschutz (Ufertinger 2021). 
Er gründete die Schutzgemeinschaft Zellbachtal, 
um eine geplante Mülldeponie zu verhindern und 
half, das Gebiet unter Schutz zu stellen (Heßlinger 
2021). Sogar eine Wanderkarte erstellte er für das 
Gemeindegebiet (Weiss 2010). Bis ins hohe Alter 
betreute er einen Amphibienschutzzaun und blieb 
als herpetologischer Berater für den Landkreis Bad 
Tölz-Wolfratshausen tätig.

Durch seine zahlreichen Reisen und Aktivitäten 
kam er auch viel mit bekannten Persönlichkeiten 
in Kontakt, wie zum Beispiel mit dem Bergsteiger 
Reinhold Messner, dem nepalesischen Königshaus 
und dem Dalai Lama, der öfters in München zu 
Gast war (Abb. 3).
	 Uli Gruber war stets sehr sportlich und an Sport 
interessiert. Er unternahm viele Skitouren in den 
winterlichen Alpen und Klettertouren im Sommer 
und spielte noch Jahre nach seiner Pensionierung 
für die Zoologische Staatssammlung sehr erfolgreich 
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Tischtennis in der Münchner Firmen- und Behörden-
runde.

	 Ulrich Gruber blieb bis ins hohe Alter aktiv, 
widmete sich aber auch intensiv seinen sechs 
Enkelkindern, die einen großen Teil seiner Zeit 
beanspruchten. Er hielt weiterhin Vorträge und pu-
blizierte über Trekking-Touren und das Himalaya-
Gebiet (Abb. 4). Als Reiseleiter führte er noch 2010 
eine Wander- und Kulturreise nach Bhutan und bei 
der Jahrestagung der DGHT-Arbeitsgemeinschaft 
Literatur und Geschichte der Herpetologie (LGHT) in 
der Zoologischen Staatssammlung hielt er noch 2016 
einen Vortrag über seinen Förderer und Vorgänger 
im Amt, Prof. Dr. Walter Hellmich, über dessen 
Leben und Wirken er 2017 seine letzte Publikation 
verfasste. 2017 erschien auch eine Neubearbeitung 
seines Buches “Die Schlangen Europas” (Geniez & 
Gruber 2017), dessen erste Auflagen (1989 und 2009) 
bereits zu einem wichtigen Standardwerk geworden 
waren und wohl bei fast jedem Schlangenfreund im 
Regal stehen.

Frank Glaw traf Uli Gruber zuletzt im Oktober 2018 
bei einer gemeinsamen Exkursion am Waldweiher 
bei Dietramszell, wo Uli 40 Jahre zuvor eine Schlan-
ge mit deutlichen Barrenringelnatter-Merkmalen 
gesammelt hatte, die den bisher nördlichsten Fund-
punkt dieser Art im Isargebiet markieren könnte. 
Zwar gelang es uns damals nicht, den Barrenrin-
gelnatterfund zu bestätigen, aber Uli war noch fit 

genug, um einen großen Grasfrosch zu fangen. 
Inzwischen ist der Wald am See zum Bestattungs-
wald “Waldruh” deklariert worden, wo er nun in 
idyllischer Umgebung seine letzte Ruhestätte unter 
einer großen Buche gefunden hat.
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Von Ulrich Gruber (mit)beschriebene neue Taxa

Soriculus caudatus soluensis Gruber, 1969 (Soricidae), 
heute Episoriculus caudatus sacratus (Thomas, 1911)

Lacerta erhardii weigandi Gruber & Schultze-Westrum, 
1971 (Lacertidae), heute Podarcis gaigeae weigandi 
(Gruber & Schultze-Westrum, 1971)

Telescopus fallax intermedius Gruber, 1974 (Colub-
ridae)

Cyrtodactylus kotschyi adelphiensis Beutler & Gruber, 
1977 (Gekkonidae), heute Mediodactylus kotschyi 
adelphiensis (Beutler & Gruber, 1977)

Cyrtodactylus kotschyi bibroni Beutler & Gruber, 1977 
(Gekkonidae), heute Mediodactylus kotschyi bibroni 
(Beutler & Gruber, 1977)

Cyrtodactylus kotschyi buchholzi Beutler & Gruber, 
1977 (Gekkonidae), heute Mediodactylus kotschyi 
buchholzi (Beutler & Gruber, 1977)

Cyrtodactylus kotschyi fuchsi Beutler & Gruber, 1977 
(Gekkonidae), heute Mediodactylus kotschyi fuchsi 
(Beutler & Gruber, 1977)

Cyrtodactylus kotschyi schultzewestrumi Beutler & 
Gruber, 1977 (Gekkonidae), heute Mediodactylus 
kotschyi schultzewestrumi (Beutler & Gruber, 1977)

Cyrtodactylus kotschyi beutleri Baran & Gruber, 1981 
(Gekkonidae), heute Mediodactylus kotschyi beutleri 
(Baran & Gruber, 1981)

Cyrtodactylus kotschyi karabagi Baran & Gruber, 1981 
(Gekkonidae), heute Mediodactylus kotschyi karabagi 
(Baran & Gruber, 1981)

Cyrtodactylus kotschyi ciliciensis Baran & Gruber, 1982 
(Gekkonidae), heute Mediodactylus kotschyi ciliciensis 
(Baran & Gruber, 1982)

Cyrtodactylus kotschyi ponticus Baran & Gruber, 1982 
(Gekkonidae), heute Mediodactylus kotschyi ponticus 
(Baran & Gruber, 1982)

Cyrtodactylus basoglui Baran & Gruber, 1982 (Gekko-
nidae), heute Cyrtopodion scabrum (Heyden, 1827)

Hemidactylus bouvieri razoensis Gruber & Schleich, 
1982 (Gekkonidae)

Platysternon megacephalum tristernalis Schleich & 
Gruber, 1984 (Platysternidae), heute Platysternon 
megacephalum megacephalum Gray, 1831

Abb. 4.  Ulrich Gruber 2008 mit einigen seiner Publika-
tionen (Foto: Patrick La Banca).


